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eindringt, wırd die Landbevölke- den „gegenwartıgen Stand des Expe- ein Anfang März abgefafßtes Schreiben
ıments Be1 Gespräch mMi1t den des brasılianıschen Erzbischofs Helderrung vertrieben

EeiNC CUuU«C Staatsform, die die Arm- Vorsitzenden un Delegierten der Bı- Pessod Caimara hingewiesen In
sten mehr VO  ; den vorhande- schofskonterenzen VO  ' Kanada, Brief den „Freckenhorster Kreıs

Frankreich und den USA die die Stu- Cin Zusammenschlufß VO  —$ Priesternnen Leistungen ausschließt un: das
Proletariat vergrößert dıentage befürwortet hatten, des Bıstums ünster, hatte Camara

Neben den erwähnten ‚„Case studies ‚CI Inan übereingekommen, auf die mMiıt 1nweıls aut die römische Kurıe
liegen noch 18 sogenannte Diskus- für Maı 1978 geplanten Studientage geschrieben „Verständnislosigkeit
S Onstextke VOIL, dıe VO  a} der Katho- verzichten (KNA 11 78) und ngst herrschen auch be1 denen,

Offensichtlich 1ST INnan Vatiıkan be-ıschen Universıitat Löwen, der Inter- dıe dıe Internationalen Studientage
nationalen Arbeitsorganısation ILO dafß das Experiment den Bischö- tür CiNe herrschaftsfreie Gesell-
enf un! Economıe eit Humanısme ten A4UuS der and gleiten un! ZUuU schaft EeiNE Inıtiatıve unNnserer Brası-

hanıschen Bischotskonfterenz — be-Parıs verfaßt wurden Forum tür Kräfte werden könne;, die
VO  } der katholischen Sozıiallehre wWweIit kämpfen“‘ (KNA 11 /8)
entternt sind Die große Zahl VO  — über

ntervention des 1500 bereıts angemeldeten Teilneh- Der Grund für die vatıkanısche Inter-
atıkans InNern Aaus 90 Ländern hatte otfenbar die ventiion dürften Rom vorliegende

Befürchtung geweckt da{fß INan Reaktionen VO  — bestimm-
Die jahrelange Arbeıt, dıe diesem Pro- Ende nıcht mehr übersehen könne;, ten Bischofskonferenzen mögliıcher-

W as da Namen der Kırche studiert auch VO  S} seıiıten der brasılianı-jekt gewidmet wurde, un! das nNnterna-
tionale Interesse den „Studientagen und beschlossen werde Das Parıs schen Regierung SC1IMHN Mıt Sıcherheıit
für CiNCc herrschaftsfreie Gesellschaftt arbeitende uro der ‚„„Kommıissıon ZUuUrF haben ZW E1 Kurienkardinäle, die Bra- ®

Internationalenwurden durch die römische nterven- Unterstüutzung der sıliıen kennen, ıhre Bedenken geäußert
L10N überschattet Der Präsıdent der Tage hat inzwischen angekündigt, Vatıkanısche Kreıise bezweiıteln dar-

über hınaus, ob ME nationale Bı-Päpstlichen Kommissıon ‚„ Justitia eit INnan wolle das Projekt weıtervertol-
Pax Kardinal Bernardın (Gantın, gCH schoftskonterenz überhaupt nterna-

tormierte sıch beı Autenthalt Auf Schwierigkeiten beı den Vorbe- ale Projekte der Programmel  «  lanciljer ı  D n K
Brasıilien 23 /24 Februar 978 ber reıtungen der Studient en ‚solltezg hatte bereits

Gesellschaftliche Entwicklungen

Brutalıtat un Gewalt Fernsehen
Programmverantwortung und Offentlichkeit
Dıie Verantwortlichen der bundesdeutschen Fernsehpro- un! Brutalıität Programm wieder auf dem Vormarsch

nachdem CINISC Jahre lang doch Anzeichen für CiNeE DC-STamMme« haben schon ruhigere Zeıten als die C1-

ebt nıcht NUuL, daß 65 anstaltsıntern gehäuft rumort und Zurückhaltung un:! Vorsicht ı der Programmpoli-
die Rıvalıtät den ausern sıch verschärtft INan sieht tik auszumachen
sıch derzeıit auch ungewöhnlıch Kritik VO  } außen
AUSSESETZT Die schmeichelhafte Reaktion vieler

Klagelied von der Gewaltprotessioneller Beobachter der Fernsehszene, aber auch
vieler Zuschauer, auf die MIiItL Beginn des Jahres ı Kraft
geLreLENE Cu«C Programmstruktur ı1ST och nıcht ıne Parade VO Gemeiinheıit un Grausamkeıit > taßte
SaNz abgeklungen, da beziehtInNnan erneut heftige öffent- beispielsweise der Fernsehkritiker Eckhart Schmidt der
liche Schelte Anlaß 1ST wieder einmal dıe ‚„harte Unter- Süddeutschen Zeitung (16 /8) Findrücke-

INCH, nachdem er C1iNC Woche lang das Angebot VOINN ARDhaltung, die Darstellung DVOoN Brutalıität Kryımıas und We-
S1e WAar schon eiNEC Zielscheibe der und ZUF Krımiserıen analysıert hatte Da wird

Fernsehkritik. In etzter eıt aber häuten sıch Vorwürte geschlagen, eLIcN, gefixt geballert, geschrien, gelitten,
und Anklagen auffällig. Viele Beobachter sehen Gewalt vergewaltigt bedroht,; gehaft geblutet un! gestorben
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386 Entwicklungen
Der Biıldschirm als Horrorkabinett, dem zynisch-flotte brutalen Schlägereien. die hektische Musiık un! die
Schönlinge CWISCH Kampft MItL tratzenhatten Unholden schlechte deutsche Synchronisation dem uschauer nıcht
liegen, deren kaputten Gehirnen unermüdliıch DPerversi0- länger Zugemutet werden können‘‘. Dıie Fernsehdirekto-
nen ENISPrNINSECN Man tühle sıch „unangenehm die al- IcnhN der ARD wurden aufgefordert, künftig e1m Ankauf
ten Zeıten erinnert““ Vermutlich dachte Schmidt dabe; VO  5 ausländischen Kriminalfilmen auf SIrCnNgereE Quali-
die beginnenden /70er Jahre, als die Massıerung VO Bild- tätsma{ßstäbe achten NK-Korrespondenz, 15/ 1978,
schirm-Brutalität Cinhn derartiges Ausmafß aNSCHOMM 5.6)
hatte, da{fß CS dem Hıldesheimer Medienpädagogen Her:ı-
bert Heinrichs unbegreiflich erschıen, y WIC Intendanten,
hne rOL werden, ber ıhr Programm sprechen kön- Die Billıgware Übersee
nen Heıinrichs hatte damals den Unterhaltungssen-
dungen normalen Fernsehwoche 461 Gewaltakte Insbesondere das Angebot Krımıa un estern-Impor-
gISLNENT, davon 103 MItL tödlichem Ausgang (Zur Debatte ten 1IST CS, das die gewordene Programmschelte
Themen der Katholischen Akademıe Bayern, 0/1971 hervorruft Ihm wiırd angelastet, W ust sinnloser

un Bösartıigkeıit, Menschenverachtung un! Grausamkeıit
verbreıten, allein ‚„ACT1ION interessie SCHIMN, ohne

iıne Gewaltstatistik der derzeitigen Fernsehunterhaltung auch 1Ur den Versuch unternehmen, Faustattacken und
Schießereien an  se auf Motiıve un! sozıale Zusam-hegt nıcht VOT Schmuidts Findruck deckt sıch allerdings IM1L

dem vieler anderer Beobachter Der Vorsitzende des ern- menhänge hın auszuloten Angekreidet wırd der OI-
sehausschusses Rundtfunkrat des Bayerischen und- Jjerten Billig Unterhaltung des 9 StErCOLYPC
funks un Präsıdent des Weltlehrerverbandes, Wıilhelm enk- und Handlungsmuster PropagıCcIeN, wonach
Ebert sprach gar VO ‚„NCUCH Rekord Gewalt- Probleme un! Konflikte besten MIL Faust, Pistole und
darstellungen den drei Fernsehprogrammen Ebert ML Hıiınterlist Iösen Recht habe, WeTr der Stär-
hatte Mıtte März VOT dem Fernsehausschufß die Zunahme kere, Schnellere 1ST un jedes Miırttel ZuUuTI Ausschaltung

Menschenverachtung un! sinnloser Brutalıität autf dem des Gegners erlaubt SC1I, sotern iInNnan Nur das Gesetz auft
Bildschirm scharf verurteilt Er adressierte Kritik seiner Seıite afı
insbesondere auch das Drıiıtte Programm des dem Da die sıch häufenden Klagen keineswegs völlig aus der
sıch ach dem Ausbau ZU „„Vollprogramm““ die Dosıs Lulft gegriffen sınd, sıch auch ı der Tatsache,

Gewaltszenen stark erhöht habe daß CIN1SC der Krımıa Importe, die derzeıt hierzulande
Bereıts Juli etzten Jahres hatte CIiNe VO  en Mannheimer ber die Bildschirme tlimmern der VOT kurzem ausgelau-
Eltern 115 Leben gerufene Bürgerinitiative tfe- ten sınd 65 den USA höchst zweıftfelhatten
NCN Brief die Rundtunkanstalten die bedenken- Prädikat bringen S1e rTangıcren Oort un den ‚„„‚Schmutzı1-
lose Ausstrählung VO  e} brutalıtätsgeladenen Sendungen, pCN Zwolt den Serien MIit dem höchsten Anteil
insbesondere Vorabendprogramm, protestiert und da- Brutalitätsakten Dazu gehören EeIW. die Serien „Starsky
bei viel Publizität un:! Zustimmung gefunden ıe Eltern Hutch‘‘, ‚„Einsatz Manhattan und „„Hawaı fünf o“
redeten darıin den Programmverantwortlichen eindring- Dıe L.ıste der „Schmutzigen Zwoöltf“ den amerikanıschen
ıch 118 Gewıssen „„Di1e Brutalisierung, die Entmündigung Fernsehprogrammen wiırd Von der enomMMILerten Annen-
und die Entmenschlichung der Kinder, die täglıch VO  a} den berg School of Communications der Unıiversıityof enn-
Fernsehanstalten der Bundesrepublık Deutschland I114a$s- sylvanıa ach CIBCNS diesem Zweck ermuittelten
senhaft ausgeht, annn VO  } nıemandem ernsthaft gewollt Beobachtungsschema ermiuttelt.
sein Es lıegt den tür die Fernsehprogramme Verant-
wortlichen, diese Mißstände abzuschaften. ollten die für Der FEindruck dafß der Gewaltgehalt Unterhaltüngs-
die Fernsehprogramme Verantwortlichen diese Mifßstände des bundesdeutschen Fernsehens wieder
nıcht abschaffen, dann wiırd 065 aum ausbleiben können, STEIZT aßt sıch überdies unmıttelbare Verbindung brın-
daß die tür die Mißstände Nıcht Verantwortlichen, aber SCH Au Entwicklung den USA Dort mißt SECIL 1967 der
VO  - ıhnen Betroffenen, sıch für betroften un! verantwort- Kommunikationswissenschattler George Gerbner 80008 SC 1-

ich erklären‘‘ (Süddeutsche Zeıtung, 15 nem Team jahrlıch CN Woche lang die Programme mMTL
Miıttlerweile hat auch der ARD-Programmbeirat Spielhandlungen den drei grofßen Networks NBC ABC
die Kritik EINSESTUMMLT Der Programmbeirat sıch AausSs und CBS auf quant1tatnze un qualitative Veränderungen
Vertretern der Aufsichtsgremien der einzelnen Landes- den Gewaltsequenzen hın Im März 9// meldete
sender Er hat die Aufgabe die ARD Pro- Gerbner alarmiıerenden Anstıeg des Gewaltindexes
grammangelegenheıten beraten un die Programmqua- auf EeiINEC noch N1C ermuittelte Höhe, un! ZW ar WwWar

lıtät Öördern Auf SC1IHNeEeTr Sıtzung Anfang Aprıl Berlin bei allen drei großen Networks C1NC gewaltige una
hat sıch dieses Gremium entschieden CiNEe we1ıftfere der Filmgewalt verzeichnen (Media Perspektiven,
Ausstrahlung der Krimiserie „„Superstar ausgesprochen 1/1977 646) Massaker un! perfide Brutalıität werden

dort ottensichtlich IIN erbarmungsloser geführtenWıe CS Pressemitteilung des Beırats hıeli siıch
alle Mitglieder darın BCWESCH, dafß ‚„dıe obertfläch- Kampf die werbungsträchtigsten Einschaltquoten als
lıche Handlung, die fortgesetzten Menschenjagden, die Aufputschmittel eingesetzt
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Es liegt der Schluß nahe, dafß der Import VO  — Serijen aus anderen (Betrachtung VO Gewaltszenen Krımıis un!
der US Produktion auch diesen TIrend 1NS bundesdeutsche Western) Mehr verlangen oder aut mehr arten
Fernsehen ımpoOrtiert Die Abhängigkeıt D“O aAamerikanıi- stellt eıgentlıch CIM Undıng dar Die Verteidiger ‚„„harter
schen Serienmarkt hat sıch überdies durch die teıils offene, Unterhaltung sınd ıhrerseits auch nıcht der Lage,
teils stillschweigende Umftunktionierung der ehemals Gegenbeweıs anzutreiten, namlıch hıeb und stichfest

VEINCINCN, daß Gewaltszenen keinem Fall den Betrach-pädagogisch akzentülerten regionalen Dritten Programme
Konkurrenten der beiden Hauptprogramme (HK, ter ApBLESSIV aufladen un: teindseligem Verhalten

Maärz 1978 109) noch wesentlich verstärkt Auftf das Konto gegenüber anderen stimulieren
dieser Umstrukturierung geht sicherlich C1iM Teil des den Im Gegenteil aufgrund Vielzahl NCUCTET Betunde
etzten Onaten beobachteten Anstıegs Darstellungen können all JeENC Theorien die das Einwirken VO  - Fernseh-
sinnloser Brutalıtät gewalt auf das Verhalten iınsbesondereJBetrach-

ter bzw die Sal aggressionsreduzıieren-
den FEffekt behaupten nach Ansıcht der überwältigendenVerworrene Forschungslage? Mehrheit der Soz1i1alwissenschafttler keine Glaubwürdig-

AINe ewelse keıt mehr beanspruchen Der Münchener Medienpäd-
Jürgen Hüther kommt Analyse nNeueTer

ıne derartıge Entwicklung Unterhaltungsbereich VelI- Forschungsberichte dem Ergebnis ‚„„Fast samtlıiıche
dient srößere Publizität un schärfere Kritik Untersuchungen konstatieren, dafß Gewaltdarstellungen
als gerade den etzten tünf bıs sıeben Jahren der er- Fernsehen ZW aar nıcht als auslösende, doch als beıitra-
nationalen Forschung dıe Überzeugung von der Schäd- gende Faktoren tür AYDTECSSIVES oder delinquentes Verhal-

ten anzusehen sınd  C (J Hüther, Sozıialisation durch Mas-iıchkeıit Vn Fernseh Brutalität gewaltig Boden K  7E=-
nen hat Wer heute noch mM1 dem Argument kommt senmedien, Opladen 1975 131) Es sınd WECNILSCI CEuU«C

gesicherte Beweıise lägen nıcht VOTLI, die Forschungslage SsC1 sensationelle Einzelbefunde als vielmehr die ständig
verworren und Filmgewalt habe möglicherweise wachsende Summe tendenziell gleichlautender Ergeb-
ganz heilsame, so71a] wünschenswerte, nämlıch ANBICSSIVC NISSC, die der internationalen Forschung den etzten
Neigungen Öösende oder hemmende Wırkung wWer damıt Jahren die Gewichte unübersehbar verlagert haben
kommt und verharmlost den aktuellen For-
schungsstand gallz erheblich Vor allem als 1977 ach dem bislang aufwendigsten Un-
In der Tat, 65 o1bt C1iNeE Reihe VO  — Untersuchungen, tersuchungsprogramm über Fernsehgewalt den IS A

denen keinerle; Ettekte Anschluß die dem VO Mınısteriıum für Gesundheıt Bıldung un!
Vorführung VO  — brutalitätsgeladenen Filmen auSZUuMa- Wohltahrt Aulftrag gegebenen „Jurgeon General Re-
chen In der Sozialforschung freilich 1ST port Bilanz SCZOBECN wurde, blieb VO  - der These, dafß
Inan vorsichtiger geworden der Interpretation VO  — Gewaltdarstellungen der Fernsehunterhaltung harmlos
ull Befunden Strenggenommen besagen SIC NUL, da{fß die der Sal soz1ıal nutzlich SCICNH, nıchts mehr übrıig 40 Teams
Forscher nıcht der Lage aIrcCh, Auswirkungen 1NEeS- namhafter Soz1ialwissenschaftler hatten diesem rofß-
scn nıcht notwendigerweise aber, dafß die Darbietung VO projekt spezielle Studien beigesteuert Be1 der Übergabe
Gewaltreizen keine Spuren hinterlassen hätte )as Fehlen des Abschlußberichts CN Unterkommiuission des 4INC-

schlüssiger Ergebnisse verdeutlicht eher die Begrenztheıt rikanıschen Senats gab sıch der Leıter dieses ohl einmalı-
der derzeıt verfügbaren Untersuchungsmethoden als die gCnh Forschungsunternehmens vorsichtig un doch ziem-

Geringfügigkeit der Bedeutungslosigkeıit der Eıinflüsse, ıch deutlich ‚„„Di1e Daten über die sozıalen Phänomene
denen Krimiseher auSgESELZT siınd WIC Fernsehen Gewalt und/oder APHIESSIVCS Verhal-

ten sınd be] eiıtem nıcht eindeutig, dafß alle Sozialwis-
'uch die Behauptung, daß hieb- un! stichteste „„Beweıise‘ senschaftler bündıgen Kausalbeziehung UusSsLIMMeEN

bislangfehlten, ann viele ı die Irre tühren. Forschungs- könnten. ber ec5 o1bt C1iNEC Zeıt, diese Daten aAaUuUSTC1-

ergebnisse der Art, dafß MIit ıhnen C1IMN ei9cieutiger Kausal- chen, Cin Handeln rechtfertigen. Diese Zeıt ı1ST 1U  -

zusammenhang zwıschen bestiımmten“ ‚Gewaltprogram- gekommen.“‘
Inen und dem Anstıeg der Alltagsgewalt belegt werden Für den New Yorker Psychologen Robert Liebert ©1-

könnte, siınd auch ı Zukunft nıcht Solche nen der tührenden Experten der alles ausgewertet hat Wwas

Ergebnisse entsprechen überhaupt nıcht den Möglichkei- wissenschaftlichen Dokumenten ZUuU Thema publiziert
ten sozialwissenschaftlicher Forschung S1e kann NUur sa90d- wurde, sınd die Ergebnisse der Wirkungstorschung M1tL-
tistiısche Gesetzmäßigkeıiten ermitteln Im Unterschied lerweile eindeutig, dafßß 61 SIC die ähe VO  - Kausalbe-
Zur deterministischen Vorstellung VO  - Kausalıtät die VO CISCH rückt ‚„„Man soll als Wissenschaftler 111C VO  —_ (7e=
Zwangsläufigkeit und Regelmäßigkeit Efftfektes aUuUS- wißheit sprechen. Nıcht umsonst werden Sozialwissen-
geht VO  } der keinerlei Ausnahme gestattet IST, behauptet schaftler ı Deutschland WIC den Vereinigten Staaten
die statıstische 1Ur C1iNC SsC1 65 qUanNtıLalıV be- davor gCeWANT, absolute Behauptungen aufzustellen.
SUMMtE, SC1 CS VapC tormulierte — hohe oder nıedrige Selbst be1 den Physikern un Biologen ı151 den 155en-

schaftlichen Berichten mehr VO Wahrscheinlichkeiten dieWahrscheinlichkeit des Eintretens Ereignisses (etwa
Autbau aggressıven Verhaltens) be1 Verwirklichung Rede als VO  «]} absoluten un! sıcheren Größen Trotzdem
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Meıner Ansıcht ach 1ST 6S unzweitelhaft nachgewiesen, wähnten „Jurgeon General“‘ Großprojekt angelieferten
dafß das Beobachten VO Gewalt Fernsehen ABSICSSLIVCS empirischen Material hat die These VO kumulativen
Verhalten anICcSCH kann, das ungeschehen bliebe gatıven Einflufß VO Fernsehgewalt Einstelungsbereich
Und 65 annn nıcht NUur aNrcgcCcNhH, sondern {ut c58 auch oft; welıltere nachhaltige Erhärtung erfahren
und ZWar bei völliıg normalen Kindern (Aggression und

Sıcherlich nıcht begrüßen S es auch wWenn die (Ge-Fernsehen Fın ELTERN Buch Tübingen 19/4 92) -
Schlaglıchter, die ur7z autscheinen lassen können, waltmassıerung Fernsehprogramm Bewußtsein der
die aktuelle Forschung steht und WIC gESLI 19 sıch eigentlich Bevölkerung langfristig UÜberschätzung der FAt-

das Warten auf Beweıise sachlichen Bedrohung UN Gewalt Alltag führte, also
Furcht Die Wahrscheinlichkeit Person,
Gewaltakte verwickelt werden, 1ST Fernsehpro-

Oft uübersehen IMNmMm CinN Vieltaches höher als realen Leben
Gefahr von Einstellungsänderungen Überdies konzentriert sıch der Krimistoff weitgehend aut

Kapitalkriminalität In den seit 1973 parallel SC1INECT Pro-
Nıcht 1Ur den Forschungsstand ANSCIMCSSCH FrCZIDICEICN grammanalyse durchgeführten Zuschauerbefragungen hat
erscheint längst überfällig Di1e Problematik der Biıld- George Gerbner wieder Bestätigung dafür erhalten,
schirmgewalt mufß endlich auch Aaus S1C verharm- dafß Zuschauer MIiIt größerem Fernsehkonsum die Wahr-
losenden Blickverengung herausgeführt werden Zumeıst scheinlichkeit Alltag Opfer VO  w Terror un! Verbre-
wird NUur danach gefragt, ob Krımıs und esternü chen werden, eindeutig höher einschätzen als en1g-
VeEeS Verhalten eiım Betrachter provozlierten oder nıcht, seher (Media Perspektiven, 5/75 707# un!
un! sehr oft hat esS dabei den Anscheın, als ob erst akten- 647) Davon, daß Kriımıis bei Kindern Umständen
kundig gewordenes kriminelles Verhalten die Marke SCH, Angstreaktionen hervorruten, haben schon die allerersten,

welcher der Bereich nNegaALLVET Folgen beginne, nıcht mittlerweiıle bereits als ‚„‚klassısch“‘ etikettierten Feldstu-
aber schon Patzigkeıt, Zank verbale oder physische Ag- dien ber den Zusammenhang VO  ; ınd und Fernsehen
DrEeSSIONCH der Familie, beım Spiel der Schulklasse berichtet die VOTLr nunmehr bereıits 20 Jahren VO dem
Soz1al außerst unerwünschte Auswirkungen können Ge- eam Hılde ımmelweiıt England (Televisıon and
waltdarstellungen darüber hınaus auch Einstellungsbe- the Chiuld London/New York/Toronto un! VONn

W.ilbur Schramm un! sSsC1INCN Mıtarbeıtern den USAreiıch haben Viele Kınder der Bundesrepublik erleben
Woche tür Woche mehr oder mıiınder detailliert MT, WIC (Televısıon ı the Liıves of OU!  $ Children, Stantord
Menschen auf dem Bildschirm der Unterhaltung, des Ner- durchgeführt worden
venkitzels umgebracht werden, VO  e den Faustat- uch wenn der 'Tat och viele wichtige Aspekte des
tacken,; Autoverfolgungsjagden, Schießereien, Fußtritten Komplexes Fernsehgewalt ı dunkeln liegen: die bıs-
ohne Todestolge Sal nıcht reden Kommt die Verpak- herige Wirkungsforschung läuft keineswegs autf C1iM

ZEeit wıeder Z1C'kung VO  — Terror und Verbrechen den Krımıs „Hornberger Schießen‘‘ hınaus
hınzu: Brutalität erscheıint j1er oft als AÄAmuüsantes; ıch laut gewordene Forderung, STje der  upide Roheit nicht un-

NOLISgErFrWEISEC auch och öttentlich PrOPaglCICN,gelegentlich, als CLWAS Lustiges, wiırd häufig C
bettet "saloppe, witzelnde Dialoge. Die gräßlichen nıcht 1I öffentlich-rgc%1tl‚ich Z 'fi?rder&n„ ;ISL ‘{OUÄUf ! VLE  VLE
Schmerzen der Opfer, die psychischen Konftflikte der Täter bérechtigä
bleiben ausgeSpart. Dem gesunden Menschenverstand ı1St
65 unvorstellbar, dafß diese Massıerung un! Pervertierung
VO  } Gewalt und Boshaftigkeit auch wenn gespielt Konsequenzen in den Anstalten?
Wertmafßlstäbe langfristig nıcht verschieben soll, 7zumal be1
JunhgceNn, unertahrenen Zuschauern. Bleibt autmerksam verfolgen, W as sıch den Chefteta-
Derartıge FEinflüsse sınd außerst schwierig ESSCH, SgCHh der Funkhäuser der nächsten eıt tun wiırd Erste
weshalb sıch auch die Wirkungsforschung bislang WE1LZE- Wirkungen hat die Programmschelte dort schon EZEIHL
hend auf das leichter zugängliche beobachtbare Verhalten Bereıts Oktober etzten Jahres hat die ständıge Pro-
konzentriert hat Immerhiın lagen bereıts Anfang der /0er grammkonferenz der ARD C1iNC Kommıissıon eingeSetZl,
Jahre CIN1ISC Ergebnisse VOI, aufgrund derer selbst der die die Vorwürte auft iıhre Stichhaltigkeit hın untersuchen
Onsten überaus vorsichtige Z JE Literaturbericht ZU un:! gegebenenfalls Vorschläge für die weıltere Programm -
Thema „„auf lange Sıcht IML tolgenden Reaktionen rech- arbeıt unterbreıten sollte. LDem Rundtfunkrat des Baye-
net „Abstumpfen der emotionalen Sensibilität gegenüber rischen Rundfunks hat Fernsehdıirektor Helmut Oeller
Gewalttätigkeiten, auch Alltagsleben Gewöhnung Mıtte Aprıl vermeldet, die Diskussion ber das Gewalt-
Gewalt als relatıv alltägliche Verhaltensweise Einstel- problem SC1 ga allen Redaktionen des auses ı vollem
lungsänderungen gegenüber Gewaltanwendung ange. 18 Maı haben die ARD--Spitzen 1ı Stuttgart
nehmende Bereitschatt Gewalt als Miıttel ZUr Durchset- ber die Programmkritik beraten un: danach verlauten
ZUNg CEISCENCI Interessen bzw Z Lösung VO  e} Konflikten lassen, INan überlege, das Unterhaltungsprogramm eIiter

anzuwenden‘‘ (Gewalt Fernsehen, Schrittenreihe des entschärten un! reduzieren Hınzu kommt
wieder auch Verschriftlichtes MIt dem die Programmver-ZUEFE eft Maınz 27% In dem Zu schon CI-
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antwortlichen die Öffentlichkeit gehefi. In den Anstal- Offentlichkeit „bisher och wenıg bedacht, inwieweıit
ten 1St INan für die Programmkritik sehr hellhörig. die Fernsehwelt mıt der Lebenswelt übereinstimmen
Dıies mufß treilich och nıchtals Anzeichen für eine Wende ann un mu(ß“‘‘ Berücksichtige INan „die notwendıgen
ın der Programmpolitik gewerteL werden. Es hat auch frü- Unterschiede, aber auch die wechselseıtigen Bezıehungen
her schon Kommissıonen, Untersuchungsaufträge, era- VO  2a Fernsehwelt un! Lebenswelt‘‘, dann musse INan fest-
LuNgCNH un! eıne Fülle von schriftlichen „Überlegungen“ stellen: „Die Überproportionierung VO heıler Welr‘
und ‚„‚Anmerkungen‘““ gegeben, un! ach WI1e VOr CrFegL un! ‚Gewalt‘ 1m Fernsehen der Statistik
das Thema die Gemüter. Immer WenNn sıch der Protest gC- über die Realıtät hält sıch 1m Rahmen der Aufgaben des
gCcn die Bildschirm-Brutalität massıert, tindet sS1€e auch 1n Mediumss, das überwiegend ZuUufr. Freız
den Funkhäusern gesteigerte. Autmerksamkeıt. Näher be- wiırd.“‘ Ie_itgestaltung  4 DCc-

sehen, tällt dieser Geschäftigkeit ein1ıges auf, W as die Und ZU) Abschlufß stellt Stolte dann die frage : „Spiel un:!
Skepsıis gegenüber ıhrer optimistischen Interpretation, die Phantasıe, gelöste Vollzüge — 1st die Entfaltung dieser
allein schon die mittlerweile jahrzehntelange Dauer der Möglichkeiten nıcht nöt1g?“ Die Antwort schließt CF

Diskussion wecken kann, Vnoch e1:heblich verstärken gleich an: ‚Man annn sıch nıcht jederzeıit jedem Problem
mufßß stellen. Die Zzeıtweılse Ablösung VO  e Problemen, die Muße
Da hat esS einmal in den Anstalten Tradition, den Vorwür- und Unterhaltung, das Überspringen der Proportionen
ten dadurch begegnen,; dafß INan S1€e als obertlächlich des Alltags, das Eingehen auf ıktıve Zusammenhänge

sınd ach aller Lebenserfahrung keine schlechte Voraus-hinstellt un! das Thema auf eine, wWwI1e INnan meınt, prinzi-
piellere Ebene hebt In Wirklichkeit weiıicht INall der Kritik SETZUNG tfür die Lösung anstehender, Ja bedrückender Pro-
ausS, zerredet s1e. bleme: und S1Ee sınd auch eın Lebenszweck.“‘ eht also

dem, der widerlich findet, WI1e Woche tür Woche mehr-
Typisch hierfür die Reaktionen des ZDF-Programmdi- mals Menschen der Unterhaltung teilweise einge-

bettet iın „ıronısche bis scherzhaftte Dialoge““ (Stolte) e1S-rektors Dieter Stolte. Auf die Vorwürfe die
seıner Verantwortung in den USA eingekaufte Serie kalt abgeknallt der zusammengeschlagen werden, der
„Starsky Hutch“‘ antwortete Sr 1in der Süddeutschen Sınn tür Muße un:! die FEıgenart des Mediums 1ab?
Zeitung 7/8) mıt eıner Kurzschilderung des langwie- Auf der Linıe dieser die Dıinge verschleiernden Rechtferti-
rıgen Oorgangs, WI1e ‚qdUuS eıner amerikanıschen die ıhr NUur gungsversuche liegen och eıine Reıhe anderer
noch weıitläufig verwandte deutsche Serie‘‘ wırd In meh- „Überlegungen‘“‘, mMiıt denen die Fernsehverantwortlichen

„LEtappen‘‘ VO  - der Vorauswahl der Serien und ıhrer die Offentlichkeit treten Da wurde der Kritik schon
einzelnen Episoden ber die Anpassung der Länge des doppelte Moral vorgeworten, weıl s1e, ‚„„‚Während täglıch
Originals die des deutschen Programmschemas bıs ZUr eue Gewaltverbrechen, Polizeieinsätze und Kriegsunta-
Synchronisation werde die eingekaufte Serıie nıcht MNUur ten als unbestreitbare Tatsachen bekannt werden‘‘, ach

Schutz VOT fiktiver Gewalt ın den Massenmedien verlange,gründlıchst VO  a Gewalt, sondern gleich auch och VO  —

„langweiligen un! übertrieben sentimentalen Szenen‘‘ DC- ohne ‚„„Mit den realen Ursachen der Gewalt tertig WeI-

reinıgt. Angesichts solch umftfassender Entschmutzung, den  <c (Programmdirektion des Deutschen Fernsehens,
schlofß Stolte seınen Beıitrag, vermısse GTn eigentlich den otızen ZU) ARD-Programm, 14) 1 )a wiırd 1mM-
„Krıtiker, der aufsteht, ‚Zensur!‘ ruft un:! die ‚Entmündıi- Imer wieder angemerkt, daß eın Konsens darüber bestehe,

w as Brutalıität un! Gewalt Fernsehen eigentlichsung des Zuschauers‘ beweıint‘““.
Wıe e$s 2Zu kommen konnte, daflß mıt „Starsky Hutch“‘‘ verstehen sel, daf alle Kritiker sıch NUur auf ıktive Ge-

der sorgfältigen Vorauswahl eıne Serıie angekauft walttätigkeıt in Kriımıis und estern konzentrierten, die
Szenen realer Gewalt 1m Dokumentationsmaterial aber,wurde, die ın den USA den „Schmutzıgen Zwolf“

geführt wird, un! auch ach der ZDF-Bearbeitung ın Berichte VO:  — Kriegsschauplätzen, Geiselnahmen der
Flugzeugstürmungen oder auch Gewalttätigkeıit iın klassı-der ersten Folge zwiıischen saloppen Sprüchen eine Frau,

optisch raftiniert in Szene gesetzt, vergewaltigt und C1I- schen Dramen der Märchen völlig außer acht ließen.
wurgt wurde, eın Mann blutig geschlagen, eıiıner der MöÖöTr- In diesem Repertoire finden sıch des weıteren eLtwa der
der aut ottener Strafße aus dem Auto heraus nıederge- Verweıs auf andere Übeltäter in Sachen Gewaltdarstellung
schossen und der andere VO  - eiınem der Superpolizisten der die Anspielung auf den Informationsauftrag des

Fernsehens, wenn argumentiert wiırd, ın eıner Welt vollermıiıt dem Bagger gegriffen, hochgehievt und ann Boden
geknallt wurde dazu hat Stolte freıilich mıt keıiner Sılbe Gewalt könne es eben eın Fernsehprogramm ohne Ge-
Stellung genommen. Unterstellt iNan beim ZUDUFE den Kritıi- walt geben. Yrst auf dem ARD-Intendanten-Treffen
kern überflüssiger Gewaltdarstellung eintach Sehstörun- 18 Maı wurde derlei wieder ausgiebig aktualısıert (Frank-
gen oder Böswilligkeit? furter Allgemeine Zeitung, 19 /8S; Süddeutsche Zeıtung,

19 /8)Wenig spater wieder sah Stolte, ebentalls in der Süd-
deutschen Zeıtung (26 78), in eıner grassierenden „Un- Die Fernsehverantwortlichen tinden dabe;j gewıß weithin
kenntnis der ınneren Gesetzlichkeiten des Mediums‘“ das Zustimmung. Nur Sıe lenken mMiıt ıhren Einwänden ab,
Grundübel, dem die Diskussion über Fernsehgewalt zerreden die Vorwürte. Es geht der Kritik Sal nıcht darum,
kranke Das Fernsehen se1 hierzulande „kulturell-und Gewalt, Boshaftigkeit und Verbrechen aus der Wıirklich-

keıt, die das Fernsehen dokumentieren mujßß, auszublen-gesellschafnlich och nıcht assımılıert““, CS se1l iın der
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den Der Protest zielt auf Sendungen, die unterhalten wol- zuschauer sınd tast ausschließlich altere Kinder Alter
len, darauf da{fß das Fernsehen zusätzlich den Bıldern zwischen 11 un: 13 Schon die nächstjüngere ruppe;, die
ber reale Gewalt des Nervenkıitzels Woche tür 8 — bıs 10jährigen, sehen Krımıs Abend wesentlich sel-
Woche, Jahr tür Jahr Ce1INeE wachsende Dosıs stupıder Ro- 9kleinere Kınder fast Sal nıcht‘‘ NK-Korrespon-
heıt, Menschenverachtung un! Perversion ausstrahlt denz 1/1978).
der jedermann treien Zutritt hat ]J)aran äandert auch der Bernward Frank der Leıter der Abteilung Medientor-
Verweıs auf andere UÜbeltäter nıchts schung eım ZUEF bilanziert gewiıß korrekt und verharm-

lost mMi1t sCiINEIM Fazıt doch die Wirklichkeit, WIC auch
Kollegen VO der ARD die das Sehverhalten nuchter-

Verharmlosung des Forschungsstandes NCN Prozentquoten beziıffern (Medıa Perspektiven,
1/1977 621 {f) Wenn Frank davon spricht daß Kınder

(sanz Unterschied Flucht wortreiche rund- zwıischen un! ‚ $ast gar nıcht oder Prozentwerten
satzbetrachtungen geben sıch die Programmverantwortli- ausgedrückt bıs Prozent nach 20 15 Uhr Krımıis
chen das ZWEe1ITE Reaktionsmuster, das auffällt bei der sehen, dann sınd das, absolute Zahlen umgerechnet ei-

Kennzeichnung der aktuellen Forschungssituation mehr liche Zehntausend Kleinkinder Die 73 Prozent „häufige
als AAn un:! knapp Man begnügt sıch dabe] seinen Ööf- Krimiseher zwıschen und 13 sınd CiNeEe runde Miıllion
fentlichen Stellungnahmen SCIN M1 dem 1nweIıls dafß die JUNSCI Menschen. Dıe Umrechnung der vergleichsweise
Antwort autf die rage ach der Wırkung VO Fernsehge- nıedrigen Bruchteile oder Prozentangaben treiliıch er-
walt ”l der wissenschaftlichen Diskussion umstriıtten bleibt.
oder ‚offen SCI1, dafß ‚nach WI1IC VOT Beweiıse ehlten Dıie VO  e den Anstalten betriebene Beschönigung der Rısı-
der aber InNnan streicht Projekte heraus, denen keıine ben der Fernsehgewalt geschıeht sehr subtil. Ihre Mecha-
„„unmittelbaren negaLLVEN Wırkungen wurden, nNnismMenN erkennen FEinblick Stand und FEıgenart
WIC das derzeıt pCeInN mMiıt VO  e ARD/ZDF und der der Fernsehtorschung VOTaus Es steht deshalb be-
Bundeszentrale für politische Bıldung getragenen Studie fürchten, dafß S1C dem Problem den Augen des ‚„Fern-

sehnormalverbrauchers erheblich VO  _ SCINCT Brısanzgeschieht die auf teillnehmende Beobachtung der ur-

lıchen Empfangssıtuation setizte (Medıa Perspektiven nehmen zumal die Beitrage VO  ; den Verantwortlichen e1-

7/1976 un! 1/1977 636) nNes Mediums kommen, das Ruf besonderer Glaubwür-
Wer treilich das Fazıt vieler Hunderter Untersuchungen digkeit un! Ser10s1ıtät steht
unkommentiert mMIItTL Begriffen WIC ‚„UuMSTtrıtten ‚offen
‚„unbewiıesen‘“‘ wiedergıbt, beı ull Betunden keine Vor-
behalte SELZt; beiım Ausbleiben ‚unmıttelbarer NCgaAUVET Der wang kommerzieller Interessen
Verhaltensbeeinflussung nıcht auf die Möglıchkeıit
„„Sleeper Ettektes hınweist der sıch aller Stille vorbe- Selbst WenNnn I1Nan sıch die Iragwürdıge Interpretation der
reitet un:! ErSE langwierigen kumulierenden Vor- Fernsehanstalten machte un: ach W1C VOT alles
SaNs Zzutlage il  5 betreibt fahrlässig oder vorsätzlich „offen „ungeklärt ‚„UMSTrıtten ansähe, WIC oft
Verharmlosung dargestellt, Wenn also VO  - den Verteidigern harter ern-

sehunterhaltung auch die Möglichkeit Schädigung
Die Fernsehanstalten haben GE Forschungsexegese ent- des Betrachters nıcht ausgeschlossen werden kann, mußte
wickelt, die den Interpretationsraum ber Gebühr iıh- dann nıcht die Programmpolitik die 1)osıs VO Gewalt
ren Gunsten Strapazıert und ZW al nıcht erst auf die Junhn möglıchst SCI1NS halten, bıs „ausreichende Beweıise‘‘ für
sten Proteste hın Bereıts die schon erwähnte ZDUF Bro- dieUnschädlichkeit erbracht WAarrcl, erst einmal das
schüre „„Gewalt Fernsehen die mıiıttlerweile bereıits Rısıko einzugehen ? Warum wird ı Fernsehen sroßzügıg
der Auflage unverändert vertrieben wiırd mußte sıch Stoft verabreicht der be;i der großen Mehrheıit der Wıssen-

schafrtler aufgrund vieler Indiziıen mehr als Nur hochgra-ıhrer Ungenauigkeiten, Irrtumer un! Lücken VO

unabhängıgen Experten nachsagen lassen, (z;esamtre- digem Verdacht steht, CIM schleichendes psychisches und
WIC Detail nıcht dem Stand der Forschung sozıales ıft seın?

entsprechen Selg, ber Gewaltdarstellungen
Massenmedien,; Schrittenreihe der Bundesprüifstelle für ] - hne nıcht auch die hkhommerzielle Interessenlage ech-
gendgefährdende Schriften, eft SI Bonn-Bad Godesberg nung stellen, wiırd 6S dafür ohl keıne zureichende Er-

klärung geben. Wel Gesichtspunkte siınd CS, die zumal
Schon ı Vorteld der Wirkungsfrage wırd das Problem angesichts der außerstprekären Finanzlage:— «harte““ Un-
subtil heruntergespielt Seit Oonaten werden au den An- terhaltung, ınsbesondere Import--Krıimıis, füur die Pro-
stalten heraus teißig Ergebnisse ber das Sehverhalten VO  - grammgestalter attraktıv machen.
Kindern Aaus Sonderauswertung der tägliıchen Tele- Der e1 Die Importware kostet NUrLr zwiıischen 70 und

30 Prozent dessen, W 4as Eigenproduktionen verschlingenskopıemessungen publızıert Danach konsumıieren Kınder
keineswegs wahllos und regelmäßig ‚harte  CC Unterhal- wurden ZDF Intendant Hans („unter UÜOoN Hase hat erst

tung „Zweı Drittel aller Kıinder sehen abends N1IeEe oder 1Ur kürzlich beiım Hearıng ZUufr rage der Erhöhung der und-
seltenen Ausnahmeftiällen (Ferien?) Krimiserien Krımi- funkgebühren VOTr dem Hauptausschufß des nordrheın-
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westfälischen Landtags auf diesen Zusammenhang VO der Zuschauergunst werden den Anstalten nıcht MNUur

Gewaltgehalt und dem Zwang ZuUur Eınsparung muittels der Selbstbestätigung verfolgt Man wei(ß dort sehr
Kaufproduktionen aufmerksam gemachtK--Korre- gul da{fß S1C auch die Werbewirtschaft verfolgt, VO  — der
spondenz 1/1978, 4 Es annn MI1Tt den eingekauften die Rundtunkanstalten hierzulande mıittlerweile bereıts
Krimiserien C1invergleichsweisegroßesPublikum VOTr den etwa 40 Prozent tinanzıert werden
Bildschirm gebracht und großenteıls auch zufriedenge-
stellt werden. Denn die harten Serjenkrimıis rangıCcrecnN gahllz Derartige Sachzwänge lassen CS geraten erscheıinen, oroße
Vorn der Rangreihe der Programmuinteressen un! -be- Erwartungen C1iNe nachhaltıge, tietreichende Kurskor-
liebtheiten. rektur der Programmpolitik dämpfen Andererseıts
Außerdem darf INan Grundes auch eiNeEe SCWI1ISSC Ab- gerade manche völlıg danebengeratene Reaktion
hängigkeit WOonN der Werbungudie ber die Ge- aus den Funkhäusern mıiıttlerweıle bereıts mehr als C1inNn

staltung des von Werbung durchsetzten Programmraums Jahrzehnt dauernden Streıit die Fernsehgewalt, dafßß die
Vor den Hauptnachrichten hinausreicht Eın Verzicht auf Vorwürte un! Proteste OFrt doch für CINLSC Nervosıtät
dıe publikumsattraktıve Actıon Unterhaltung wüuürde SOrgen Daß SIC der Vergangenheıt nıcht anhal-
nıcht HUr die Nutzung des Werberahmenprogramms Vel_r- tenden TIrendwende geführt haben; lag wahrscheinlich
IINSCIN, CIı würde langfristig wahrscheinlich nıcht ohne ıhrer Vereinzelung Eın gelegentliches Aufflackern des
FEinfluß auf das jeweilige Proftil Programms un! iındıi- Protests auf besonders brutalitätsgeladene Sendungen hın
rekt damıiıt.auf die allgemeine Favorisierung Pro- reicht vermutlich nıcht aus, die Pr ogrammverantwort-
STammS gegenüber anderen bleiben. Serienkrimis lıchen WenNnn schon nıcht ZuUur Eınsıicht, doch WEN1IESTICENS
und estern Rıngen die Bindung ZUrFr Zurückhaltung ZWINSCH un! die Dosıs überflüs-
möglıchst vieler Zuschauer das CISCNC Sendungsange- unmotivıerter Rohbheıt ber längeren Zeitraum
bot, das zwiıischen ARD ZDF und neuerdings auch och hinweg herabzusetzen Dies VEIMMAS ohl 1Ur ständiger
den Drıitten ange 1ST grofße Bedeutung Trends Druck mobilisierten ÖOftentlichkeit eorg etz
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Theologıiıe der ahrung Sackgasse der
VWeg S Glauben

espräc n Prof Fdward Schillebeeckx

Was Offenbarungun Glaube mit Erfahrung IUn haben Herr Protessor Schillebeeckx, kaum C1iMN Begriff WITF'! d
Diskussionen Glaube und Verkündigung den1SsSt e1INe der vielbesprochenen Fragen Theologie UuN Kır-

che Dıie Verkündigung Predigt un Katechese steht VDor etzten Jahren häufig un! Strapazıert WI1C der
dem Problem, WE $21E€ dıe christliche Botschaft verkün- Begriff Erfahrung Dabei hat INan oft den FEindruck dafß

die philosophischen un theologischen Implikationen, dieden hann dafß S1€E PeINETSEILS nıcht merkuürzt wırd UN ande-
dıe ıhr oft fremd gegenüberstehenden Adressaten hınter diesem Begriff stecken, VO  —; denjenıgen, die disku-

wirklich erreicht In der Theologie geht der Streıt darum, tleren, nıcht genügend reflektiert werden Ist der Begriff {n
ob MAN überhaupt UON vieldeutigen UN schwer Erfahrung mehr als CIn bloßes Schlagwort?

fassenden Begriff WIE dem der Erfahrung ausgehen
darf, Wenn mMAN verständlich machen will, T0dS Offenba- Schillebeeckx Ich glaube, da{fß der Begriff Erfahrung
’u NZ bedeutet. Wır sprachen uüber diese Fragen ML Fd- sehr unterschiedlicher VWeıse verwendet wırd eLwa durch
ayard Schillebeeckx Professor für Dogmatik der Philosophen un! Theologen auf der NSeıte un! cha-
Unwersitat Nımegen; dessen nNeueESTE Werke ‚„ Jesus Dıie rismatıische Gruppen auf der anderen Seıte Wo INan VO  _

Geschichte Dn Lebenden‘‘ (Freiburg Basel Wıen unmıittelbarer Erfahrung spricht unterschlägt 111a eıicht,
UN) „„Christus un dıe Christen‘‘ (Freiburg Basel daß Erfahrungen auch die SOgENANNICN unmittelbaren

Wren den gewichtigsten Versuchen zählen vermuittelt sınd durch hıistorische, sozıale, ökono-
Theologie Kontext menschlicher Erfahrung formu- mische, sprachliche Konditionierungen, auch durch theo-
lieren Dıie Fragen stellte Hans eorg och retische Elemente Der Begriff Erfahrung 1ST jedenftalls


